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Sachbericht zum Verwendungsnachweis 

Forschungsvorhaben 03SF0625C, Verbundvorhaben WissKomm Energiewende: 

Wissenschaftskommunikation Energiewende – Teilvorhaben C 

Teil I: Kurzbericht 

1. Aufgabenstellung 

Die Energiewende ist eines der zentralen Zukunftsprojekte Deutschlands. Ein zentrales Ziel des vom 

Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderten Verbundprojekts 

„Wissenschaftskommunikation Energiewende“ war die Entwicklung einer Ausstellung, die die 

Herausforderungen und Lösungen der industriellen Energiewende anschaulich, verständlich und 

interaktiv vermittelt. Die Ausstellung sollte als Forschungsgegenstand für 

kommunikationswissenschaftliche Fragestellungen (TU Ilmenau, Teilvorhaben B) fungieren und 

gleichzeitig als Brücke zwischen Wissenschaft und Gesellschaft dienen. 

Das Klimahaus Bremerhaven entwickelte im Teilvorhaben C gemeinsam mit den LWL-Museen für 

Industriekultur (Teilvorhaben D) diese Ausstellung. Zu Beginn stand eine umfangreiche 

Recherchephase: Dabei zeigte sich, dass es bislang keine Ausstellung gab, die sich mit dem aktuellen 

Stand der Forschung zur Energiewende in der Industrie auseinandersetzte. Bestehende Ausstellungen 

fokussierten sich entweder auf historische Perspektiven oder auf den häuslichen Alltag von 

Verbraucherinnen und Verbrauchern. Die industrielle Transformation, als ein zentraler Hebel für die 

Klimaneutralität, blieb bisher außen vor. 

Diese Lücke sollte die Ausstellung „Power2Change: Mission Energiewende“ schließen. Sie richtet sich 

an eine breite Öffentlichkeit. Grundlage der Ausstellung sind große, ebenfalls vom BMBF geförderte 

Forschungsprojekte wie die Kopernikus-Projekte und das Forschungscluster Carbon2Chem, deren 

Ergebnisse stärker in den öffentlichen Diskurs gebracht werden sollen. Ziel war es, diese komplexen 

Inhalte zugänglich, interaktiv und emotional erfahrbar zu machen.  

Dafür wurde die Konzeptentwicklung der Ausstellung unter der Projektleitung der DECHEMA e.V. 

(stellvertretend für die Kopernikus-Projekte) und Fraunhofer UMSICHT (stellvertretend für das 

Forschungscluster Carbon2Chem) eng mit den wissenschaftlichen Institutionen, sowie der 

kommunikationswissenschaftlichen Begleitforschung der TU Ilmenau und Wissenschaft im Dialog 

abgestimmt.  

2. Ablauf des Vorhabens: Projektverlauf und Meilensteine 

Projektstart: Frühjahr 2021 

Konzeptionsphase: bis Januar 2022 

• Entwicklung von Narrativ, Themenstruktur und Vermittlungsansätzen 

• Entwicklung von interaktiven, spielerischen und partizipativen Elementen 

• Erste Visualisierungen des szenografischen Konzepts 

• Enge Abstimmung mit Konsortialpartnern und Integration kommunikationswissenschaftlicher 

Erkenntnisse 

Feinkonzeption & Umsetzung: Frühjahr bis Sommer 2022 

• Ausarbeitung von Inhalten, Gestaltung, Interaktionen 



• Koordination der Auftragnehmer und Gewerke 

• Aufbau der Ausstellungsmodule und Testläufe 

Ausstellung & Weiterentwicklung 

• August 2022: Eröffnung im LWL-Industriemuseum Henrichshütte in Hattingen durch die 

Bundesministerin für Bildung und Forschung Bettina Stark-Watzinger  

• Dezember 2022: Übergabe und Abbau in Hattingen 

• Januar bis Juni 2023: Aufbau, Eröffnung und Betrieb im Klimahaus Bremerhaven 

• Optimierung der Ausstellung nach Evaluationen 

Übergaben & Weiterbetrieb 

• Juni 2023: Übergabe an Wissenschaft im Dialog mit vollständiger Dokumentation 

• bis Ende 2024: Präsentation an bis zu fünf weiteren Orten 

• Ab Ende 2024: Übergabe an die Agentur IMAGINARY zur Fortführung der Wanderausstellung 

 

3. Wesentliche Ergebnisse 

Die Ausstellung „Power2Change: Mission Energiewende“ wurde erfolgreich realisiert und hat eine 

bislang unterrepräsentierte Perspektive der Energiewende, die industriellen Transformationsprozesse, 

für ein breites Publikum erfahrbar gemacht. Komplexe wissenschaftliche Inhalte wurden anschaulich, 

interaktiv und emotional zugänglich vermittelt. 

Zentrale Elemente waren: 

• Modulare Szenografie mit vier Themeninseln („Vernetzen“, „Verteilen“, „Verwerten“, 

„Verwandeln“) 

• Partizipative Formate, u. a. das interaktive Spiel „Welcher Energiewendetyp bist du?“ 

• Einbindung aktueller Forschung durch enge Kooperation mit Verbundprojekten 

• Ansprache verschiedener Zielgruppen durch vielfältige Medien und ein Begleitprogramm 

Die Ausstellung überzeugte an den ersten beiden Standorten, Hattingen und Bremerhaven, mit großem 

Publikumsinteresse, positiven Evaluationsergebnissen durch die TU Ilmenau sowie begleitenden 

Bildungsformaten und ein von Wissenschaft im Dialog zu verantwortenden Rahmenprogramm.  

Auch als Wanderausstellung hat sich „Power2Change“ bewährt: Bis Ende 2024 wurde sie an mehreren 

weiteren Orten gezeigt und ist seitdem durch die Agentur IMAGINARY im weiteren Einsatz. Damit wirkt 

das Projekt über den ursprünglichen Förderzeitraum hinaus und stärkt den Dialog zwischen 

Wissenschaft, Gesellschaft und Politik. 
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Sachbericht zum Verwendungsnachweis  

Forschungsvorhaben 03SF0625C, Verbundvorhaben WissKomm Energiewende: 

Wissenschaftskommunikation Energiewende – Teilvorhaben C 

Teil II Eingehende Darstellung 

 

 

1. Einleitung: Hintergrund und Ziele  

Die Energiewende stellt eine der zentralen gesellschaftlichen und wirtschaftlichen 
Herausforderungen in Deutschland und Europa dar. Damit sie gelingen kann, muss sie nicht 
nur technisch umgesetzt, sondern auch gesellschaftlich mitgetragen und aktiv gestaltet 
werden. Ziel des Projekts WissKomm Energiewende war es daher, Bürgerinnen und Bürger 
auf diesen tiefgreifenden Wandel vorzubereiten und sie zur Mitwirkung zu motivieren. Die 
Kernbotschaft lautete: Die Energiewende ist notwendig, machbar und nur im gemeinsamen 
Dialog umsetzbar. 

Im Zentrum des Projekts stand eine Ausstellung als wirkungsvoller Ort der 
Wissenschaftskommunikation. Sie bot den idealen Rahmen, um wissenschaftlich-technische 
Entwicklungen zur Energiewende verständlich zu vermitteln, zugleich aber auch 
gesellschaftliche Perspektiven, Fragen und Sorgen aufzunehmen. Die Ausstellung 
„Power2Change: Mission Energiewende“ wurde gezielt als Raum der kollektiven Erfahrung, 
der kritischen Auseinandersetzung und der Partizipation konzipiert. 

Dabei ging das Konzept bewusst über eine neutrale Präsentation von Fakten hinaus. Es griff 
aktiv die Stimmen und Perspektiven der Bevölkerung auf und integrierte sie in die 
Ausstellungsgestaltung. In Anlehnung an Rodegher & Freeman (2019) wurde so ein 
Mittelweg zwischen einer scheinbar neutralen Darstellung (feigned neutrality) und einer 
aktiv einbindenden Haltung (advocacy) gefunden. Ziel war es, nicht nur Information, sondern 
auch Verständnis, Vertrauen und Handlungsperspektiven zu vermitteln. 

Die Ausstellung diente damit nicht nur als Mittel der Kommunikation, sondern auch als 
Forschungsfeld: Das Projekt wurde durch kommunikationswissenschaftliche 
Untersuchungen begleitet, die die Wirkung von Ausstellungen und partizipativen Formaten 
auf Wissen, Haltung und Handlungsbereitschaft zur Energiewende analysierten. 
Vorangegangene Studien hatten bereits gezeigt, dass Museen in der Lage sind, komplexe 
Themen wie den Klimawandel zu vermitteln und individuelles Engagement zu fördern (z. B. 
Sellmann & Bogner, 2013; Bandelli & Konijn, 2015). 

Das Projekt setzte ein gestuftes Ausstellungsformat um, das aus zwei Auftaktausstellungen 
an sehr unterschiedlichen Standorten (Klimahaus Bremerhaven und LWL-Industriemuseum 
Henrichshütte Hattingen) sowie einer anschließenden Wanderausstellung bestand. Dies 
ermöglichte es, regionale Unterschiede, spezifische Zielgruppen und vielfältige 
gesellschaftliche Perspektiven sichtbar zu machen. Die Besucherinnen und Besucher wurden 
je nach Kontext mit unterschiedlichen Ausgangserfahrungen angesprochen: in Bremerhaven 
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mit dem Fokus auf Klima und Zukunft, in Hattingen mit der Nähe zur industriellen 
Vergangenheit. 

So gelang es, zentrale Botschaften zur Energiewende, ihre Notwendigkeit, Machbarkeit und 
die Rolle jedes Einzelnen, nicht nur zu vermitteln, sondern gemeinsam mit den Menschen 
vor Ort zu diskutieren und weiterzuentwickeln. 

 

2. Arbeiten und Projektverlauf 

Die Arbeiten im Arbeitspaket 3 „Ausstellung“ wurden gemäß der Projektstruktur in 

verschiedene Tasks und jeweilige Subtasks gegliedert, die sich von der Konzeptentwicklung 

bis hin zur Durchführung der Ausstellung erstreckten. Im Folgenden werden diese Aufgaben 

detaillierter aufgeführt, einschließlich des jeweiligen Zeitrahmens und der wichtigsten 

durchgeführten Arbeiten. 

Task 1: Vorbereitung zur Konzeptentwicklung  

In dieser Phase wurde die Aufgabenstellung präzisiert. Ziel war die Erstellung einer kurzen 

Konzeptskizze mit gestalterisch-konzeptioneller Grundidee (Narration, Storyline) und erste 

Visualisierungen zur Veranschaulichung der szenografischen Idee (Subtask 1.4). Im Kick-Off-

Meeting am 12.05.2021 wurde diese erste Konzeptskizze mit den Verbundpartnern 

abgestimmt.  

 

Task 2: Konzeptentwicklung  

Im nächsten Schritt wurde das Konzept weiter ausgearbeitet und in Abstimmung mit den 

Verbundpartnern und den weiteren Partnern aus der Wissenschaft vertieft. Dabei wurden 

die kommunikationswissenschaftlichen Forschungsergebnisse der TU Ilmenau (AP 2) in das 

Ausstellungskonzept integriert. Einzelne „Edutainment-Elemente“, die die partizipative und 

spielerische Auseinandersetzung mit der Ausstellung fördern, wurden entwickelt (Subtask 

2.2), sowie die besonderen Gegebenheiten der beiden Ausstellungsorte Hattingen und 

Bremerhaven und die Anforderungen an eine Wanderausstellung berücksichtigt (Subtask 

2.1). Dies mündete in dem Vorentwurf des szenografischen Gestaltungs- und 

Umsetzungskonzeptes (Subtask 2.3), welcher am 01.07.2021 im digitalen „Forschungs-Hub“ 

den Verbundpartnern und wissenschaftlichen Partnern präsentiert wurde.  

 

Task 3: Entwurfsplanung  

Die Entwurfsplanung war mit der Konzeptentwicklung (Task 2) und Ausarbeitung der Inhalte 

(Task 4) eng verzahnt, sodass die einzelnen Subtasks zum Teil ineinander übergingen. Mit der 

Zustimmung zum Konzept erfolgte die detaillierte Entwurfsplanung. Ziel war die Erstellung 

eines Feinkonzepts, bei dem alle Ausstellungsbereiche detailliert geplant und die Exponate 

sowie Medienformate festgelegt wurden. Die technischen Anforderungen für interaktive 

Elemente und mediale Präsentationen wurden spezifiziert (Subtask 3.1). Zur 

Veranschaulichung wurden weitere Ausstellungseinheiten visualisiert. Zudem wurden die 

Besonderheiten der jeweiligen Ausstellungsorte berücksichtigt (Subtask 3.2 und Subtask 3.3). 

Nach einem Projekttreffen in Frankfurt am Main am 11.11.2021 wurden Anpassungen 
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vorgenommen und das Feinkonzept schließlich Anfang 2022 durch die Projektleitung 

freigegeben.  

 

In diesem Projektzeitraum wurde klar, dass durch die überlagernden Krisen und die 

Nachwirkungen der Corona-Pandemie bedingte Lieferengpässe eine Verschiebung des 

Zeitplans notwendig machten. Eine mit allen Projektpartnern abgestimmte Verschiebung des 

Eröffnungstermins um sechs Monate mit einer Verkürzung der Ausstellungsdauer in 

Hattingen und Bremerhaven um jeweils einen Monat ermöglichte einen Zeitgewinn in der 

Umsetzung und gleichzeitig, dass sich der geplante Zeitraum für weitere Ausstellungsorte nur 

um vier Monate verschob und verkürzte.  

 

Task 4: Umsetzung und Ausstellungsbau, Ausarbeitung der Inhalte  

Das Feinkonzept diente der Vorbereitung zur Erstellung von Leistungsverzeichnissen und 

Ausschreibungen (Subtask 4.1). Die eingegangenen Angebote wurden geprüft und nach 

Freigabe der Mittel die Aufträge an die jeweiligen Unternehmen erteilt (Subtask 4.2). Die 

Überwachung und Koordinierung der Umsetzung des gesamten Ausstellungsbaus, aller 

Ausstellungsobjekte und der gesamten Medientechnik wurde umgesetzt (Subtask 4.3). Die 

Inhalte wurden in Zusammenarbeit mit den wissenschaftlichen Partnern, der TU Ilmenau 

und Wissenschaft im Dialog parallel vorbereitet (Subtask 4.4). Ziel war die fristgerechte 

Fertigstellung der Ausstellung.  

 

Task 5: Aufbau Ausstellung im LWL-Industriemuseum in Hattingen 

Der Ausstellungsaufbau im LWL-Industriemuseum Hattingen wurde abgeschlossen Die 

Eröffnung durch die Bundesministerin für Bildung und Forschung Bettina Stark-Watzinger 

fand am 13. August 2022 statt und wurde von einem breiten Publikum und den 

Projektpartnern, insbesondere von WiD, begleitet. 

 

Task 6: Betrieb und Aktualisierung der Ausstellung  

Während des ersten Betriebs wurden Anpassungen und Verbesserungen vorgenommen, um 

die Benutzerfreundlichkeit und das Besuchserlebnis zu optimieren. Dazu gehörten 

medientechnische Optimierungen für eine reibungslosen Ablauf im Dauerbetrieb, 

Anpassungen an der Besucherführung sowie kleinere inhaltliche Korrekturen. Im weiteren 

Verlauf wurden kontinuierliche Anpassungen vorgenommen (Subtask 6.2). Zudem wurden 

die Forschungsarbeiten aus AP 2 der TU Ilmenau koordiniert. Die Ergebnisse der Befragung 

der Besucherinnen und Besucher wurden unter anderem zur weiteren Aktualisierung des 

Ausstellungserlebnisses genutzt (Subtask 6.3). Die Ausstellung in Hattingen wurde von 

August 2022 bis Dezember 2022 gezeigt. 

Während des Betriebs der Ausstellung in Hattingen wurden 8428 Besucherinnen und 

Besucher gezählt und es wurden 35 Programme (30 Führungen und 5 Workshops) mit 

insgesamt 893 Teilnehmenden durchgeführt.  
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Task 7: Abbau in Hattingen und Aufbau in Bremerhaven 

Der Abbau der Ausstellung in Hattingen im Dezember 2022 und der anschließende Aufbau im 

Klimahaus Bremerhaven erfolgten nach einem straffen Zeitplan. Die Eröffnung in 

Bremerhaven wurde gemeinsam mit WiD geplant und fand am 17. Januar 2023 statt (Subtask 

7.4) 

 

Task 8: Betrieb der Ausstellung im Klimahaus Bremerhaven 

Die Ausstellung wurde im Klimahaus Bremerhaven zwischen 18. Januar und 18. Juni 2023 

erfolgreich betrieben. Auf Basis der Besucherfeedbacks wurden während des Betriebs 

laufend Anpassungen vorgenommen und die Ausstellung auf die bevorstehende 

Wanderschaft vorbereitet. Die Begleitung der Forschungsarbeiten der TU Ilmenau wurde 

vom Klimahaus übernommen (Subtask 8.3). Während des Betriebs der Ausstellung wurden 

29.890 Besucherinnen und Besucher gezählt.  

 

Task 9: Abbau und Übergabe der Wanderausstellung 

Nach dem Abschluss der Station in Bremerhaven erfolgte der Abbau und die Übergabe der 

Ausstellung an WiD, um sie für die nächste Etappe der Wanderausstellung vorzubereiten. Die 

Ausstellung wurde planmäßig abgebaut und für den weiteren Transport vorbereitet. Die 

Ausstellung wurde an WiD übergeben, einschließlich einer abschließenden Dokumentation 

zu Aufbau, Technik sowie zu inhaltlichen Hintergründen und Schulungsmaterialien. Die 

Übergabe erfolgte am 18. und 19.06.2023 an WiD.  

 

Task 10: Kommunikation und Bildungsangebot 

Begleitend zur Ausstellung wurden regionale Kommunikationskonzepte entwickelt, 

museumspädagogische Programme umgesetzt und Workshops durchgeführt. Insbesondere 

die Kommunikationsmaßnahmen wurden in enger Abstimmung mit WiD geplant und 

umgesetzt. Für jede Etappe der Ausstellung wurden gezielte Kommunikationsstrategien 

entwickelt, um das Thema der Energiewende im jeweiligen regionalen Kontext zu vermitteln 

(Subtasks 10.2, 10.4, 10.12). In diesem Rahmen wurde auch eine Begleitbroschüre zur 

Ausstellung erstellt. Die Bewerbung in Bremerhaven und der Region erfolgte hauptsächlich 

durch Großflächen-Werbung sowie einem Radiospot.  
 

Zudem wurde ein pädagogisches Begleitprogramm mit Führungen, Workshops und den 

dazugehörigen Schulungen geplant, beworben und durchgeführt (Subtasks 10.3, 10.7, 10.9). 

Die Schulungen richteten sich sowohl an die Mitarbeitende des Klimahauses zu Beginn und 

während der Laufzeit der Ausstellung, als auch an WiD, die an einem Workshoptag im April 

2023 Mitarbeitende aus den anderen Häusern der nächsten Stationen in das Klimahaus 

eingeladen haben.  

Ein Rahmenprogramm zur Ausstellung wurde in erster Linie von WiD geplant und umgesetzt 

und mit den entsprechenden Einrichtungen (LWL-Industriemuseum und Klimahaus 

Bremerhaven) abgestimmt (Subtasks 10.5, 10.8, 10.10).  
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Im Klimahaus fanden vor allem von Schulklassen gebuchte Bildungsprogramme statt: 9 

Führungen (208 Personen), 4 Kurzführungen (98 Personen), 8 Workshops (92 Personen). Die 

Jahrgänge erstreckten sich vom 7. Bis 12. Jahrgang sowie Berufsbildenden Schulen.  

 

3. Ergebnisse des Teilvorhabens: Die Ausstellung „Power2Change: 

Mission Energiewende“ 

Die Wanderausstellung „Power2Change: Mission Energiewende“ wurde von einem 
interdisziplinären Team des Klimahaus Bremerhaven und der LWL-Museen für 
Industriekultur entwickelt. Ziel war es, die industrielle Dimension der Energiewende 
verständlich, emotional ansprechend und aktivierend zu vermitteln. Im Mittelpunkt stand 
die Frage, wie Wissenschaft und Industrie die Transformation zu einem klimaneutralen 
Energiesystem gestalten können, und welche Rolle jeder Einzelne dabei spielt. 

Die Ausstellung greift zentrale Themen der industriellen Energiewende auf, die bislang in der 
öffentlichen Kommunikation nur wenig sichtbar waren, etwa die Umstellung der 
Grundstoffindustrien, der Aufbau neuer Energieinfrastrukturen und die Nutzung von CO₂ als 
Ressource. Diese komplexen Inhalte wurden nicht nur anschaulich aufbereitet, sondern auch 
durch eine erzählerische Struktur, interaktive Vermittlungsmethoden und partizipative 
Elemente für ein breites Publikum zugänglich gemacht. Die Grundhaltung der Ausstellung 
orientiert sich an den Prinzipien der Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE): Sie möchte 
nicht nur informieren, sondern auch befähigen, motivieren und zum Mitgestalten anregen. 

Die Ausstellung war von Beginn an als Wanderausstellung konzipiert und musste daher 
sowohl modular als auch robust und flexibel aufgebaut sein. Erste Stationen wie die 
Henrichshütte Hattingen, ein großvolumiges Industriemuseum, und das Klimahaus 
Bremerhaven, ein erlebnisorientiertes Wissenschaftszentrum, stellten sehr unterschiedliche 
Anforderungen an Präsentation und Raumwirkung. Das Ausstellungskonzept begegnet 
diesen Herausforderungen durch eine modulare Architektur, deren Elemente an 
unterschiedliche Raumsituationen angepasst werden können. Die klaren Formen, 
leuchtenden Farben und integrierten Lichtsysteme sorgen für Wiedererkennbarkeit und 
Sichtbarkeit. 

Inhaltlich strukturiert sich die Ausstellung entlang eines roten Fadens: von der Darstellung 
der Notwendigkeit der Energiewende über zentrale Herausforderungen bis hin zu konkreten 
Lösungsansätzen aus der Forschung. Diese Struktur wurde räumlich umgesetzt in Form eines 
Einführungsbereichs und vier großer Themeninseln sowie übergeordneter Zusatzmodule 
(„Add-ons“) und eines partizipativen Abschlussteils. 

Einstieg 
Der Einstieg in die Ausstellung setzt auf emotionale Aktivierung und atmosphärische 
Verdichtung. Ein Flipdot-Display, das an klassische Flughafentafeln mit klickenden, 
rotierenden Plättchen erinnert, visualisiert das verbleibende CO₂-Budget zur Einhaltung des 
1,5-Grad-Ziels sowie die Ergebnisse der jüngsten Klimakonferenzen und aktuelle 
Forschungsberichte. Die Kombination aus Klang, Bewegung und drastischer 
Zahleninformation macht die Dringlichkeit des Themas sinnlich erfahrbar. Ein vierteiliger 
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LED-Film ergänzt diesen Einstieg durch eine Einführung in die globalen Herausforderungen 
der Energiewende und stellt die vier Themenfelder der Ausstellung vor. 
 
Themeninseln 
Die vier Themeninseln bilden den inhaltlichen Kern der Ausstellung. Sie gliedern sich in die 
Bereiche VERNETZEN, VERTEILEN, VERWERTEN und VERWANDELN und präsentieren aktuelle 
Forschungsprojekte aus den Kopernikus-Projekten und dem Forschungscluster 
Carbon2Chem. Jede Themeninsel ist als aufgebrochener Kubus gestaltet, welcher als ein 
visuelles Motiv dient, das das Öffnen einer „Black Box“ symbolisiert. Die „Black Box“ steht 
für den noch unbekannten Weg in eine klimaneutrale Zukunft. Im inneren finden sich 
mögliche Beiträge zu dieser Transformation. Die Außenseiten der Module sind schwarz, die 
Innenseiten farbig akzentuiert und auf den jeweiligen Themenschwerpunkt abgestimmt. 

Jede Themeninsel folgt einer didaktischen Choreografie: Sie beginnt mit einem spielerischen 
Einstiegsexponat, das eine zentrale Herausforderung haptisch und interaktiv zugänglich 
macht. So müssen Besucherinnen und Besucher beispielsweise im Bereich VERNETZEN 
Stromkabel mit teilweise unpassenden Steckern kombinieren: ein Spiel, das symbolisiert, 
dass unsere heutigen Netze nicht auf erneuerbare Energien ausgelegt sind. Die daraus 
resultierende Frustration leitet über zum Bereich „Herausforderungen“, in dem durch 
Infografiken, Karten und reale Exponate, wie Seekabel oder Isolatoren, die Problemlage 
vertieft dargestellt wird. 

 

Abbildung 1 Das Einstiegsexponat der Themeninsel VERNETZEN macht die aktuellen Herausforderungen der Energiewende 
erlebbar, indem die Kabel-Steck-Systeme (noch) nicht aufgehen. Bildquelle: Seidel / Wissenschaft im Dialog 

Im anschließenden „Laborbereich“ werden konkrete Forschungsprojekte vorgestellt. Hier 
wandelt sich die Gestaltung hin zu einer laborartigen Umgebung mit Aluminiumprofilen und 
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experimentellem Charakter. In VERWANDELN etwa können Besucherinnen und Besucher 
nachvollziehen, wie aus CO₂ synthetische Kraftstoffe (E-Fuels) entstehen: vom Einfangen des 
Gases über die Elektrolyse bis hin zur Synthese von Kohlenwasserstoffen. In VERWERTEN 
wird ein digitales Spiel angeboten, bei dem CO₂, Wasser und Stickstoff zu neuen Molekülen 
kombiniert werden können, zum Beispiel zu Methan oder Harnstoff. Als greifbares Ergebnis 
wird eine orange Socke präsentiert, die aus CO₂-basiertem Material hergestellt wurde. 

Besondere Aufmerksamkeit erhält auch der Aspekt der Menschlichkeit in der Forschung: An 
interaktiven Tischen können Besucherinnen und Besucher kurze Videos von Forscherinnen 
und Forschern abrufen, die von ihrer Arbeit, ihren Motiven und Alltagsfragen berichten, zum 
Beispiel: „Wenn Ihre Forschung ein Tier wäre, welches wäre es dann?“ Diese Begegnung mit 
den Menschen hinter der Wissenschaft ermöglicht Identifikation und verdeutlicht die 
Relevanz wissenschaftlicher Arbeit für die Gestaltung unserer Zukunft. 

Den Abschluss jeder Themeninsel bildet ein „Lösungs-Spiel“: ein Touchscreen-Spiel, das die 
im Laborbereich dargestellten Inhalte aufgreift und kombiniert. Ergänzend werden 
Ausschnitte aus der medialen Debatte zu den jeweiligen Themen präsentiert, wie etwa 
Schlagzeilen zu CO₂-Speicherung oder zur Akzeptanz von Windkraft. Diese Medienscreens 
verweisen auf gesellschaftliche Kontroversen und dienen als Übergang zum übergreifenden 
partizipativen Element der Ausstellung. 

Welcher Energiewende-Typ bist du? 
Ein zentrales Element ist das interaktive Spiel „Welcher Energiewende-Typ bist du?“, das auf 
der Studie „Wege zu einem klimaneutralen Energiesystem“ (Sterchele et al., 2020/2021) des 
Fraunhofer ISE basierte. Bereits beim Eintritt erhalten die Besucherinnen und Besucher eine 
RFID-Karte, mit der sie im Verlauf der Ausstellung Fragen zu Energiepolitik, Technologien 
und Verhaltensweisen beantworten können. Jede Antwort wird einem von vier Szenarien 
zugeordnet: „Beharren“, „Inakzeptanz“, „Suffizienz“ und „Referenz“. Am Ende der 
Ausstellung kann jeder sein eigenes Energiewende-Profil abrufen und mit den anderen 
Szenarien vergleichen. In einer abschließenden Abstimmung, durch Einwurf der Chipkarte in 
eine von vier transparenten Wahlurnen, können sich die Besucherinnen und Besucher 
unabhängig vom Test-Ergebnis für das Szenario entscheiden, das sie persönlich bevorzugen. 
So wird ein Raum für Reflexion, Vergleich und kollektive Sichtbarmachung geschaffen. 



8 
 

 

Abbildung 2 Das partizipative Element "Welcher Energiewende-Typ bist du?" stellt persönliche Bezüge der 
Ausstellungsinhalte her. Bildquelle: Seidel / Wissenschaft im Dialog 

Add-ons 
Ergänzt werden die Themeninseln durch sogenannte „Add-ons“, die Grundlagenwissen zu 
Strom, Wasserstoff und Energiewende-Kontroversen vermitteln. Ein besonderes Modul zeigt 
ein Streitgespräch zwischen Wissenschaft und Zivilgesellschaft auf zwei gegenüberliegenden 
Bildschirmen, wie zur Rolle von Wasserstoffimporten oder zur Akzeptanz von Großprojekten. 
So können sich die Besucherinnen und Besucher zwischen diesen Bildschirmen auf 
Augenhöhe positionieren und sich selbst eine Meinung bilden. 

Regionaler Bezug 
Ein weiterer wichtiger Bereich ist der regionale Bezug: Über eine digitale Plattform werden 
Beispiele aus der Region des jeweiligen Ausstellungsortes vorgestellt: von 
Bürgerenergieprojekten über industrielle Wasserstoffinitiativen bis hin zu 
Geothermieanlagen oder nachhaltiger Hafenlogistik. Dadurch wird die Energiewende „vor 
der eigenen Haustür“ sichtbar gemacht und konkrete Handlungsräume verdeutlicht. 

Bildungsangebote 
Die Ausstellung wurde durch ein pädagogisches Programm begleitet, das sich an die 
Prinzipien der BNE anlehnt. Besonders hervorzuheben ist der Workshop „u(r) Turn“, in dem 
Jugendliche nach einer Kurzführung eigene Kommunikationsideen entwickelten, zum 
Beispiel Plakate, Podcasts oder kurze Filme, und diese auf einem Projektblog veröffentlichen 
konnten. Ziel war es, eine aktive Auseinandersetzung mit den Themen der Ausstellung zu 
fördern und jungen Menschen eine Stimme im Diskurs um die Energiewende zu geben. 
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Fazit 
Im Rückblick zeigt sich, dass „Power2Change“ ein gelungenes Beispiel für partizipative, 
kreative und wissenschaftsbasierte Ausstellungskommunikation darstellt. Die Inhalte sind 
faktenbasiert und gleichzeitig emotional ansprechend inszeniert, die Gestaltung ist klar, 
flexibel und modular, die Methodik abwechslungsreich und die Interaktion konsequent auf 
Augenhöhe. Die Ausstellung vermittelt nicht nur Wissen, sondern bestärkt die 
Besucherinnen und Besucher in ihrer Selbstwirksamkeit und ihrer gesellschaftlichen Rolle im 
Wandel. Damit konnte sie ein wesentliches Ziel des Projekts erfüllen: die Energiewende als 
gemeinschaftliche Aufgabe auf technologischer, politischer und persönlicher Ebene 
erfahrbar zu machen. 

4. Wichtigste Positionen des zahlenmäßigen Nachweises und deren 

Notwendigkeit  

Personalmittel 
Die Ausstellung „Power2Change“ wurde gemeinsam vom Klimahaus Bremerhaven und den 
LWL-Industriemuseen umgesetzt. Für ein Projekt dieser Größe und in dem vorgegebenen 
Zeitrahmen reichten die regulären personellen Kapazitäten beider Häuser nicht aus. Daher 
wurden zusätzliche Mittel für Personal beantragt. Diese waren notwendig für kuratorische, 
didaktische und gestalterische Arbeiten, die im engen Zusammenspiel realisiert werden 
mussten. 

Ein Auslagern an externe Dienstleister kam nicht in Frage, da schnelle und direkte 
Abstimmungen erforderlich waren, auch wegen der komplexen Struktur des 
Gesamtprojekts. Die Ausstellung bildet den zentralen Bestandteil des Verbundvorhabens 
und behandelt aktuelle Forschung zu Energiewende-Themen in den Bereichen Industrie, 
Wirtschaft und Verkehr. 

Am Klimahaus wurden im Rahmen des Projekts für die Ausstellungsentwicklung eine 
Projektleitung, eine Gestaltungsstelle und eine Stelle für Didaktik finanziert. Für die 
Betreuung und Instandhaltung der Ausstellung sowie der Durchführung von pädagogischen 
Begleitprogrammen hat das Klimahaus Bremerhaven zudem weitere Stellen besetzt, die für 
ein qualitativ hochwertiges Besuchserlebnis entscheidend waren und den Vermittlungserfolg 
ermöglichten.  Das LWL-Industriemuseum stellte ebenfalls Projektpersonal: eine 
Projektassistenz, zwei wissenschaftliche Kuratorinnen, eine Museumspädagogikstelle sowie 
eine Gestaltungsstelle, zusätzlich übernahm es Projektleitung und stellvertretende 
Projektleitung aus Eigenmitteln.  

Gerade bei der Vermittlung komplexer, teils abstrakter Forschungsinhalte ist das enge 
Zusammenspiel von Inhalt, Didaktik und Gestaltung essenziell. Ziel war es, eine aktive 
Auseinandersetzung zu ermöglichen. In Übereinstimmung mit den Leitzielen des 
Gesamtprojekts war es deshalb erforderlich, die Inhalte technologienah, gleichzeitig aber 
anschaulich, zugänglich und motivierend zu präsentieren. Die Erfahrung des Klimahauses mit 
vergleichbaren Vermittlungsprozessen bestätigte, dass die Entscheidung, zusätzlich Personal 
einzustellen, richtig war. In der Zusammenarbeit mit dem Team des LWL-Industriemuseums 
standen somit die personellen Ressourcen bereit, die zur Umsetzung des inhaltlich wie 
zeitlich anspruchsvollen Projekts notwendig waren. 
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Reisekosten 
Ein weiterer wesentlicher Kostenpunkt für das Klimahaus Bremerhaven waren die 
anfallenden Reisekosten. Diese resultierten zum einen aus der Verteilung der 
Arbeitsstandorte: Während sich ein Projektteil mit Projektleitung und Gestaltungsteam in 
Dortmund befand, war die Didaktik im Klimahaus Bremerhaven verortet. Dadurch 
entstanden regelmäßige Reisen zwischen den beiden Standorten. Diese dienten sowohl zur 
gemeinsamen Konzeptentwicklung als auch zur Abstimmung der Ausstellungsinhalte und zur 
späteren Hospitation der museumspädagogischen Programme im LWL-Industriemuseum 
nach Eröffnung der Ausstellung. Die Gestaltung wechselte später den Standort, um die 
Vorbereitung des Aufbaus der Sonderausstellung im Klimahaus voran zu treiben. Zusätzlich 
fielen Reisen im Rahmen der Gesamtprojekttreffen des Verbunds an. Insbesondere in der 
Anfangsphase waren außerdem Recherchereisen zu wissenschaftlichen Instituten wie dem 
Karlsruher Institut für Technologie sowie zu potenziellen Auftragnehmern im 
Ausstellungsbau erforderlich. Bedingt durch die die Pandemie konnten weniger solcher 
Recherchereisen unternommen werden als ursprünglich geplant. 

Sonstige unmittelbare Vorhabenkosten 
Weitere Kosten entstanden im Bereich des regionalen Marketings, das in enger Abstimmung 
zwischen dem Klimahaus Bremerhaven und Wissenschaft im Dialog (WiD) organisiert wurde. 
Da mit diesen Maßnahmen zusätzlich zu den regulären Werbemaßnahmen des Klimahauses 
die Sonderausstellung sehr gezielt beworben wurde, konnten diese Kosten nicht vollständig 
aus Eigenmitteln gedeckt werden. 
 
Notwendigkeit der Zuwendungen 
Die komplexen Anforderungen, die ein Ausstellungsprojekt wie „Power2Change“ mit sich 
bringt, konnten vom Klimahaus Bremerhaven nicht allein aus eigenen Ressourcen bewältigt 
werden. Dies betrifft sowohl die personelle Ausstattung als auch die anfallenden 
Reisekosten. Die im Antrag formulierten hohen Ziele hätten ohne entsprechende Förderung 
nicht umgesetzt werden können. Das Klimahaus Bremerhaven, dessen Betrieb 
privatwirtschaftlich aus den Einnahmen und ohne öffentliche Förderung finanziert wird, 
hatte durch die Auswirkungen der COVID-19-Pandemie in den Jahren 2021 bis 2023 keinen 
finanziellen Spielraum für zusätzliche Projekte und Sonderausstellungen. 

Vor dem Hintergrund der langjährigen Erfahrung des Klimahauses wurde der im Teilantrag 
beschriebene Förderumfang als notwendig eingeschätzt, um das Projekt form- und 
fristgerecht realisieren zu können. Die thematische Breite der Ausstellung, von konkreten 
Energietechnologien bis hin zu Fragen gesellschaftlicher Transformation, machte einen 
erheblichen personellen Einsatz erforderlich. Dies betraf insbesondere die Bereiche 
Wissenschaftstransfer, Konzeption sowie die kontinuierliche Betreuung der Ausstellung und 
die Durchführung des begleitenden Rahmenprogramms. 

Darüber hinaus ergab eine umfassende Recherche der Projektpartner, dass keine geeigneten 
Fördermittel auf europäischer Ebene zur Verfügung standen, die zur Durchführung des 
Projekts im nationalen Kontext hätten herangezogen werden können. 
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5. Nutzen im Sinne des Verwertungsplans und zukünftige 

Entwicklung  

(Wirtschaftliche) Erfolge und Anschlussfähigkeit für das Klimahaus Bremerhaven 

Das Projekt verfolgte von Beginn an ein gesellschaftspolitisches Ziel: Die Ergebnisse und 

Erkenntnisse zur Energiewende sollten einer breiten Öffentlichkeit zugänglich gemacht und 

verständlich vermittelt werden. Das Klimahaus Bremerhaven hatte in diesem Zusammenhang 

keinen wirtschaftlichen Gewinn im engeren Sinne angestrebt, sondern die inhaltliche und 

strategische Weiterentwicklung seiner Wissenschaftskommunikation im Blick. Die 

Sonderausstellung „Power2Change: Mission Energiewende“ leistete hierzu einen zentralen 

Beitrag. Sie bot dem Haus die Möglichkeit, ein zukunftsweisendes Thema wirksam in Szene 

zu setzen und seine Position als Dialog- und Bildungsort zu relevanten gesellschaftlichen 

Fragestellungen weiter zu stärken. 

Die im Projekt entstandene Wanderausstellung, das begleitende Rahmenprogramm sowie 

die Bildungsangebote haben das Klimahaus Bremerhaven in seiner Rolle als Plattform für die 

wissenschaftsbasierte Auseinandersetzung mit Transformationsprozessen weiter profiliert. 

Die hohe Relevanz der Inhalte und ihre publikumsnahe Aufbereitung führten zu einer 

gestiegenen Wahrnehmung des Hauses als Ort, an dem innovative Technologien, 

gesellschaftliche Debatten und Klimawandel gemeinsam gedacht und vermittelt werden. 

Dazu beigetragen hat auch das Energiewendemobil, das von Wissenschaft im Dialog 

betrieben wurde und vor der Ausstellungseröffnung an verschiedenen Stationen in der 

Region die Thematik, die Ausstellung und das Klimahaus bekannt gemacht hat. In diesem 

Sinne trug das Projekt dazu bei, die Besucherzahlen zu stabilisieren und neue Zielgruppen 

anzusprechen. 

Darüber hinaus entstanden im Projektverlauf Inhalte und Materialien, zum Beispiel Texte, 

Bilder, Videos und Unterrichtsmaterialien, die auch über die Projektlaufzeit hinaus nutzbar 

bleiben. Diese werden weiterhin für Bildungsangebote, die digitale Kommunikation und 

zukünftige Ausstellungen herangezogen. So wurde unter anderem das Spiel „Cards against 

Energiewende“ entwickelt, das sich auf humorvolle Weise mit den Herausforderungen und 

Chancen der Energiewende auseinandersetzt. Es ist auch als Unterrichtseinheit für 

Schulklassen geeignet. Besonders hervorzuheben ist der im Rahmen des Bildungsworkshops 

u(r)turn aufgesetzte Blog sowie die digitalen Bildungsangebote, die das Klimahaus in der 

Weiterentwicklung digitaler Bildung für nachhaltige Entwicklung entscheidend vorangebracht 

haben. Auch wenn der Blog nicht von anderen Standorten der Wanderausstellung genutzt 

wurde, da der technische Aufwand und die Handhabung der zugehörigen App eine zu große 

Hürde im Rahmen einer Sonderausstellung darstellten, war er ein innovativer Ansatz, um die 

Stimme der Jugend zum gesellschaftlich relevanten Thema der Energiewende sichtbar zu 

machen. 

Die von Wissenschaft im Dialog entwickelten und angebotenen Rahmenprogramme haben 

dem Klimahaus neue Perspektiven aufgezeigt. Auch wenn nicht jede geplante Veranstaltung 

umgesetzt werden konnte, konnten wertvolle Erfahrungen für die eigene Arbeit im Bereich 

wissenschaftskommunikativer Veranstaltungsformate gesammelt werden. 
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Wissenschaftliche Erfolge und Anschlussfähigkeit 

Im wissenschaftlichen Kontext konnte das Klimahaus Bremerhaven seine Kompetenzen im 

Bereich der forschungsbasierten Ausstellungsentwicklung und partizipativen Vermittlung 

deutlich stärken. Die Zusammenarbeit mit den wissenschaftlichen Partnern sowie die 

begleitende Evaluation der Ausstellung führten zu einem vertieften Verständnis der Wirkung 

musealer Angebote auf unterschiedliche Zielgruppen. Erkenntnisse daraus flossen sowohl in 

die konkrete Ausstellungsgestaltung als auch in strategische Überlegungen zur zukünftigen 

Positionierung des Hauses ein. 

Mit dem Projekt wurde die Grundlage für eine inhaltliche und gestalterische 

Weiterentwicklung der Dauerausstellung im Klimahaus Bremerhaven gelegt. Ein 

Ausstellungsbereich soll vollständig überarbeitet werden und künftig die Themen Energie, 

Zukunft und gesellschaftlicher Wandel abdecken. Die im Projekt gewonnenen Erkenntnisse 

zu Vorwissen, Interesse, Besuchserlebnis, Lernerfolg und Engagement in der Ausstellung, die 

insbesondere durch die Besucherforschung der TU Ilmenau aufbereitet und zur Verfügung 

gestellt wurden, sind in der Konzeptions- und Umsetzungsphase von großem Wert. 

Die im Projekt entstandenen Netzwerke mit Partnern aus Wissenschaft, Bildung, Gestaltung 

und Technik stärken zudem die zukünftige Arbeitsfähigkeit des Hauses. Neue Formen der 

Zusammenarbeit konnten erprobt und etabliert werden, etwa in der partizipativen 

Entwicklung von Inhalten oder im Umgang mit kontroversen Themen. Auch die im 

Projektverlauf gewonnenen methodischen Ansätze zur Kommunikation komplexer Inhalte 

werden dauerhaft in die Arbeit des Klimahauses integriert. 

Insgesamt hat das Projekt die wirtschaftliche, wissenschaftliche und gesellschaftliche 

Anschlussfähigkeit des Klimahauses Bremerhaven im Themenfeld Energiewende und 

Transformation gestärkt und bietet eine belastbare Grundlage für zukünftige Aktivitäten, 

Ausstellungen und Bildungsformate. 

Weiterverwendung der Ausstellungsinhalte und Projektergebnisse 

Der für das Klimahaus entwickelte Film, der eine Brücke zwischen der Sonderausstellung und 

den bestehenden Ausstellungen des Hauses mit dem Fokus auf Klimagerechtigkeit schlägt, 

kann weiterhin genutzt werden und steht unter anderem für Bildungsangebote zur 

Verfügung. 

 

Die Wanderausstellung „Power2Change“ war nach der Übergabe an Wissenschaft im Dialog 

bis Ende 2024 an fünf weiteren Standorten in Deutschland zu sehen. Auch über das 

Projektende hinaus wird die Ausstellung im Rahmen einer Projektverlängerung ohne 

Beteiligung des Klimahauses durch Deutschland touren und im Rahmen des 

Wissenschaftsjahres „Zukunftsenergie“ von der Agentur IMAGINARY weiter vermarktet und 

betreut. Dies zeigt zum einen die anhaltend hohe gesellschaftliche Relevanz des Themas und 

die Aktualität der Ausstellung in Bezug auf Inhalte, Gestaltung und Vermittlungsformate. Zum 

anderen belegt es, dass die Ausstellung den Anforderungen an eine robuste 

Wanderausstellung mit mehrfachen Auf- und Abbauten standhält und einem hohen 

qualitativen Anspruch gerecht wird. 
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Nach der Laufzeit der Wanderausstellung werden einige Exponate an das LWL-

Industriemuseum zurückgegeben, ein Teil der Ausstellung wird voraussichtlich zurückgebaut. 

 

6. Wissenschaftliche Öffentlichkeitsarbeit 

Im Rahmen der Ausstellungskonzeption stellte das Projektteam von LWL-Industriemuseum 

und Klimahaus Bremerhaven seine Ansätze kontinuierlich im wissenschaftlichen Diskurs zur 

Diskussion. Konzepte, Erfahrungen und Erkenntnisse wurden auf Tagungen präsentiert und in 

Fachaufsätzen veröffentlicht. Insbesondere während der COVID-19-Pandemie wurden neue 

digitale Vermittlungsformen erprobt, reflektiert und angewendet. Die Beiträge richteten sich 

an unterschiedliche Fachöffentlichkeiten mit jeweils spezifischen Fragestellungen und 

ergänzten damit die stärker auf Breitenwirkung ausgerichteten Aktivitäten von Wissenschaft 

im Dialog. 

Aufsätze 

Lena Kittel: „Die BNE im Zentrum einer Ausstellung zur Energiewende“, in: 

Standbein/Spielbein. Museumspädagogik aktuell 117, 1.2022 (Hrsg.: Bundesverband 

Museumspädagogik e. V.), S. 83–84. 

Susanne Nawrath / Martin Schmidt / Olaf Schmidt-Rutsch: „Die Energiewende als 

Mission“, in: Industriekultur 3/2022, S. 40–41. 

Tagungsbeiträge und Vorträge 

18.03.2022: Martin Schmidt: „Ausstellungsprojekt zur Kommunikation der Energiewende 

in die breite Öffentlichkeit als wissenschaftszentrierte Ausstellung mit Begleitforschung“, 

Tagung „Neue Wege der Konzeption und Reflexion von Museumsausstellungen“, DASA 

Dortmund und Institut für Museumsforschung. 

13.09.2022: Martin Schmidt: „Transformation im Zuge der Energiewende (2. Teil): Die 

Ausstellung ‚Power2Change‘“, Online-Workshop Teil II, Carbon2Chem® – Every day for 

future, Fraunhofer UMSICHT, Oberhausen. 

19.10.2022: Martin Schmidt: „Die Ausstellung Power2Change – Mission Energiewende“, 

Vortrag vor Vertreterinnen und Mieterinnen der hwg eG, Hattingen. 

14.11.2022: Henrike Welpinghus: „Play2Change: Mission Energiewende – Spielerische 

Vermittlung in und mit der Sonderausstellung Power2Change“, Vortrag auf der MNU-

Tagung, Bremerhaven. 

15.11.2022: Olaf Schmidt-Rutsch: „Die Ausstellung Power2Change – Mission 

Energiewende“, Vortrag vor Vertreterinnen und Mieterinnen der Gartenstadt Hüttenau 

eG, Hattingen. 

13.04.2023: Susanne Nawrath: Zukunftsperspektiven und Power2Change – 

Nachhaltig(keit) kommunizieren, DASA Szenographiekolloquium, Dortmund 
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13.05.2023: Susanne Nawrath: Teilnahme am Panel „Museen in Krisenzeiten – 

Schwerpunkte in der Ausstellungsprogrammierung“, Internationales ICOM-Bodensee-

Symposium, Bregenz. 

10.06.2023: Martin Schmidt: „Transformation im Zuge der Energiewende (1. Teil): Die 

Ausstellung ‚Power2Change‘“, Online-Workshop Teil I, Carbon2Chem® – Every day for 

future, Fraunhofer UMSICHT, Oberhausen. 

24.06.2023: Susanne Nawrath: „Klima kommunizieren – Was können Ausstellungen?“, 

P2X-Projekttreffen, Frankfurt am Main. 

07.07.2023: Susanne Nawrath (mit WiD): Posterpräsentation des Projekts WissKomm 

Energiewende, Inter.Aktion, Heilbronn 

08.07.2023: Mirjam Bourgett (mit WiD): Workshops, Inter.Aktion, Heilbronn 

16.08.2023: Olaf Schmidt-Rutsch: Einführung in die Ausstellung „Power2Change – 

Mission Energiewende“ im Rahmen des internationalen Workshops „Environment & 

Energy Transitions“ beim Summer Institute der Jahrestagung „DePot – Deindustrialization 

and the Politics of our Time“, Hattingen. 

28.09.2023: Susanne Nawrath: Science for everyone? Exhibiting climate and the energy 

transition, Eröffnungsvortrag, CO2-WIN Final Conference, Berlin 

 

 Besondere Führungen für Stakeholder*innen 

16.09.2022: Martin Schmidt: Führung durch die Ausstellung „Power2Change – Mission 

Energiewende“ für den Bundestagsabgeordneten Axel Echeverria. 

Mirjam Bourgett: Metropolregion Nordwest, 8 Personen  

Geplante Veröffentlichungen 

Die Arbeitsgruppe der TU Ilmenau plant eine Buchveröffentlichung, die das Projekt und die 

Ausstellung „Power2Change“ aus kommunikationswissenschaftlicher Perspektive beleuchtet. 

Ein Kapitel wird sich dabei speziell der Ausstellungskonzeption und den zugrunde liegenden 

kommunikationsstrategischen Entscheidungen widmen. Es wird vom Team des Arbeitspakets 

3 verfasst. 
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